
Die argwöhnisch betrachtete Premiere 
Siegwart Karbe erinnert sich an seine Leiden beim ersten Leipzig-Marathon 1977
Am Sonntag wird 
zum 37. Mal der 
Leipzig-Marathon 
gestartet. Die Erst-
auflage 1977 führte 
durch den Clara-
Zetkin-Park. Mit da-
bei war auch Sieg-
wart Karbe, der 
noch immer stolz 
auf seine damalige 
Zeit ist – trotz durch-

aus schmerzhafter Erinnerungen.

An die Zehennägel denkt Siegwart 
Karbe sofort. Sie erwiesen sich als das 
große Problem, wenn ein Marathon in 
Schuhen mit weniger guter Qualität 
 gelaufen wurde. So wie 1977 beim ers-
ten Leipzig-Marathon. Karbe gehörte 
zu den Premiere-Läufern, ist noch 
 heute stolz auf seine damaligen 
3:25:12,6 Stunden und weiß, dass er 
im Clara-Zetkin-Park einige Zehennä-
gel verloren hat. Das kommt noch im-
mer vor, wenn das Schuhwerk nicht 
passt.

„Heute kauft man halt eine andere 
Marke oder eine andere Größe. Aber 
damals war es schwer, in den Laden zu 

gehen und das Richtige zu bekommen“, 
erinnert sich Karbe. Ilmia hieß die 
Marke, die für gewöhnlich im Angebot 
war und sich auf längeren Strecken 
eher als denkbar ungeeignet erwies. 

Die Erstauflage des Leipzig-Mara-
thons, von Hochschullehrern der Karl-
Marx-Universität um Heinrich Hagen-
loch organisiert, wurde von offizieller 
Seite argwöhnisch betrachtet. Im Wes-
ten war die Trimm-dich-Bewegung mit 
vielen Angeboten entstanden. Im Sport-
wunderland DDR sollte sich die Bevöl-
kerung mit sogenannten Gesundheits-
läufen begnügen. „Die waren 
wesentlich kürzer“, weiß Karbe. „Und 
insofern haben wir in Leipzig mit dem 
Marathon schon Neuland beschritten.“

Der ehemalige Kanute (mit dem Vie-
rer 1963 Vizeweltmeister und 1965 
Europameister) arbeitete damals am 
Institut für Freizeit- und Erholungs-
sport der weltbekannten Deutschen 
Hochschule für Körperkultur (DHfK). 
Die Mannschaft um Winfried Ehrler 
war am Ausdauersport sehr interes-
siert. Ehrler organisierte später auch 
den ersten Triathlon am Kulkwitzer 
See. Der durfte nicht so heißen, son-
dern musste sich offiziell Ausdauer-
dreikampf nennen, um ja nicht den 
Eindruck zu erwecken, es werde etwas 
aus dem Westen übernommen. 

„Das waren schon merkwürdige Zei-
ten“, sagt Karbe. Viermal ist er den 
Marathon gelaufen, alle vier in Leipzig 
– mit den entsprechenden Verlusten an 
den Zehen. Einmal blieb die Uhr für 
ihn sogar bei 3:16 Stunden stehen. „Al-
les unter 3:30 ist für einen Volkssport-
läufer eine sehr gute Zeit, schon unter 
vier Stunden kann sich sehen lassen.“ 
Schließlich ist das Training aufwändig, 

und auf etwa 50 Kilometer pro Woche 
müsste derjenige schon kommen, der 
in diese Bereiche vorstoßen will. Auch 
beim Rennsteiglauf war Karbe Stamm-
gast, sowohl auf dem langen Kanten 
als auch auf der kürzeren Strecke. 

Karbe, Jahrgang 1938, lässt das Lau-
fen inzwischen ruhiger angehen. Aber 
dem Leipzig-Marathon ist er immer 
treu geblieben. Er ist kürzere Strecken 
gelaufen und hat oft geholfen, als er 
noch Sportamtsleiter war. Auch am 

Sonntag ist er dabei, wenn der Spen-
denlauf für das Myelin-Projekt gestar-
tet wird. 

Um seine Zehen muss Karbe nicht 
mehr bangen. Erstens ist die Strecke 
mit vier Kilometern wesentlich kürzer 
als die 42,195 Kilometer des langen 
Kantens, zweitens hat er inzwischen 
natürlich das passende Schuhwerk.  
 Winfried Wächter

www.leipzigmarathon.de 
Info-Telefon Verkehrslage: 0175 7007342

Startzeiten am Sonntag

9.15 Uhr:  Deutsche Meisterschaften Inline-Skaten 
Halbmarathon. 

9.40 Uhr:  Rollstuhlfahrer/Handbikes (Halb-
marathon). 

9.45 Uhr: Inline-Skaten (Halbmarathon). 
10 Uhr:  Marathon. 
11 Uhr:  Schüler-Mannschafts-Marathon, 
11.05 Uhr: 4 km Lauf/Walken, Promi-Spendenlauf. 
12 Uhr:  Enni–Kinderlauf (bis 10 Jahre). 
12.45 Uhr: Halbmarathon. 
13.45 Uhr: 10-km-Lauf/Walken. 

Z e n t r a l s t a d i o n

Roßpla

tz

Probstheidaer Straße

Friedrich-                                 E
b
ert-           S

traße

Zentral-
stadion

Sportforum

Festwiese Arena
Leipzig

Am
 Sportforum

Jahnalle
e

Ranstädter Steinweg

G
oe

rd
el

er
ri

ng

Ring

M
.-L

u
th

e
r-E.-Grieg-Allee

Käth
e-  

   
 K

ollw
itz

-  
   

 S
tra

ße

M
arschner-

rin
g

K.
-K

oll
witz

-S
tr.

straße

Dittrich-

Karl-Heine-StraßeKarl-Heine-Straße

Lützner

S
tr

a
ß

e

Lindenau

Elsterbecken

West-
platz

Elster-

straße

Antonienstraße

Zs
ch

oc
he

rs
ch

e 
St

ra
ße

Die Nonne

Kö
nn

er
itz

-  
   

   
   

   
   

   
   

   
  s

tra
ße

W
un

dt
str

aß
e

Karl-

Straße

Ta
uc

hn
itz

-

Ferdinand-

Zetkin-

Park

Las
sal

le- 
    

    
    

    
    

    
Stra

ße

Clara-

Elsterflutbett

Non
ne

n- 
    

    
    

 st
raß

e

Industrie-            straße

Straße

Weißenfelser

Au
gu

st
-  

   
   

 B
eb

el
-  

   
   

 S
tra

ße

Bayrischer
Platz

Philipp-             Rosenthal-

W
indmühlenstraßeH

ar
ko

rt-
st

ra
ße

Südvorstadt

Straße

Arno-
Nitzsche-

Ko
ch

st
ra

ße

Connewitzer
Kreuz

Leipziger

Ratsholz

An der

Tabaksmühle

Deutscher
Platz

Messegelände
Holzhäuser

Straße

Völkerschlacht-
denkmal

Altes

Zwickauer Str.
Zw

ick

Cold
itz

-S
tra

ße

Ludolf-

Papiermühlstraße

Stötteritz

Triftweg

Zw
ic

ka
ue

r S
tra

ße

Lößnig

Probstheida

Prager Straße

Russen- straße

Dös
ne

r S
tra

ße

Friederikenstraße

C
he

m
ni

tz
er

 S
tr

aß
e

B 2
B95

Naherholungsgebiet

Wildpark

Bornaische Str.

B
ornaische Straße

Connewitz

D
ieskaustraße

Küchenholz

Klein-

zschocher

Leutzscher Allee

W
a

ld
-                 stra

ß
e

W
ald

stra
ße

Straße

Das
verschlossene
Holz

Das
Niederholz

Robert-
Koch-
Platz

Am Sportforum

Johanna-
park

W.-Leuschner-
Platz

Tröndlinring

R o s e n t a l

Haupt-
bahnhof

Branden
bu

rger Stra
ße

rin
g

Augustus-
platz

G
eo

rg
i-

Mitte

G
e

rb
e

rs
tr

a
ß

e

B
er

lin
er

Str.

F.-List-
Platz

Rosa-     
      

      
      

Luxemburg-  S
traße

Johannis-
platz

Eisenbahnstraße

Neustadt

P
rager S

traße

Liebm
ann-

Str.

Torgauer
Platz

To
rg

au
er

 S
tr.

W
ur

zn
er

St
r.

Reudnitz

Volkmarsdorf

H
erm

ann-

Dresdner
Straße

B87

Richard-               Lehmann-Straße

Straße

S
tra

ß
e

Nord-
platz

P
fa

ff
e

n
d

o
rf

e
r

S
tr

a
ß
e

W.-Liebknecht-
Platz

Brühl

Stra
ße

To
rga

ue
r

Mockau

B 6

Elsterwehr

Grimmaischer
Steinweg

P
ra

g
e

r

Anton-Bruckner-Allee

Wald-
platz

20 km

5 km

15 km

N NE

E

S
E

SSW

W

NW

N

Ostplatz

Friedrich-Ebert-Str.

Jahnallee

Connewitzer Straße

Schleußiger Weg

Erich-Zeigner-Allee

START/ZIEL

10 km

 
 

V

4

auer Str.

Zwickauer Straße

Prager Straße

10 km

Thonberg

Ri
eb

ec
ks

tra
ße

Gohlis

· ·
 

Zwickauer Str.

K
ar

l-L
ie

bk
ne

ch
t-S

tr.

V

V

V

Prager Straße

V

zusätzliche WasserstelleW

W

W

Streckenführung 

W

W

Kurt-Eisner-Straße

ksmühle

AUF EINEN BLICK

Auf Grund des Leipzig-Marathons am Sonntag kommt es 
zu folgenden Änderungen im Linienverkehr:

 verkehrt von ca. 9.00 Uhr bis ca. 9.30 Uhr sowie von 
ca. 13.30 Uhr bis ca. 15.15 Uhr in beiden Richtungen 
zwischen „Goerdelerring“ und „Adler“ mit Umleitung 
über Jahnallee und Zschochersche Straße. Dabei 
können die Haltestellen zwischen „Gottschedstraße“ 
und „Rödelstraße“ nicht bedient werden.

verkehrt nicht von ca. 9.00 Uhr bis ca. 12.30 Uhr 
zwischen den Haltestellen „W.-Leuschner-Platz“ und 
„Naunhofer Straße“.

 verkehrt von ca. 12.30 Uhr bis ca. 15.15 Uhr in bei-
den Richtungen zwischen „Angerbrücke, Strbf.“ und 
„Grünau-Süd“ als Linie „E“ über Zschochersche Stra-
ße.

 verkehrt nicht von ca. 9.00 Uhr bis ca. 12.30 Uhr 
zwischen „Angerbrücke, Strbf.“ und „W.-Leuschner-
Platz“.

 verkehrt von ca. 12.30 Uhr bis ca. 14.30 Uhr in bei-
den Richtungen zwischen „W.-Leuschner-Platz“ und 
„Waldplatz“ mit Umleitung über Dittrichring und Jahn-
allee. Dabei kann die Haltestelle „Westplatz“ nicht 
bedient werden.

 verkehrt von ca. 7.40 Uhr bis ca. 16.00 Uhr zwischen 
„Felsenkeller“ und „Goerdelerring“ mit Umleitung 
über Zschochersche Straße und Jahnallee sowie zwi-
schen „W.-Leuschner-Platz“ und „Felsenkeller“ mit 
Umleitung über Dittrichring, Jahnallee und Zschocher-
sche Straße. Dabei können die Haltestellen „Nonnen-
straße“, „Marschnerstraße“, „Westplatz“ und „Gott-
schedstraße“ nicht bedient werden.
Bitte nutzen Sie zu den Haltestellen „Marschnerstra-
ße“, „Westplatz“ und „Gottschedstraße“

Tram 1 (außer von ca. 9.00 Uhr bis ca. 9.30 Uhr und 
von ca. 13.30 Uhr bis ca. 15.15 Uhr, siehe Tram 1).

Von ca. 7.30 Uhr bis ca. 16.00 Uhr kann die Halte-
stelle „Rochlitzstraße“ in Richtung Lindenau nicht 
bedient werden.

 verkehrt von ca. 8.00 Uhr bis ca. 16.00 Uhr in bei-
den Richtungen zwischen „Großzschocher, A.-Zick-
mantel-Straße“ und „Markkleeberg-West“ über Dies-
kaustraße, Schleußiger Weg, A.-Bebel-Straße, 
Windscheidstraße, Brandstraße und Koburger Stra-
ße. Dabei kann die Haltestelle „Rochlitzstraße“ in 
Richtung Großzschocher nicht bedient werden.

Auf den Linien 1, 3, 4, 7, 8, 9, 10, 11, 15, 16 und 
60 kann es an den Kreuzungspunkten mit der Lauf-
strecke zu Fahrplanbeeinträchtigungen kommen.

 verkehrt von ca. 6.30 Uhr bis ca. 15.20 Uhr verkürzt 
zwischen „Mockau-West“ und „Naunhofer Straße“ 
sowie von ca. 6.15 Uhr bis ca. 15.10 Uhr zwischen 
„HTWK“ und „Markkleeberg-West“. Die Haltestellen 
zwischen „Naunhofer Straße“ und „HTWK“ können 
nicht bedient werden.

Bitte nutzen Sie:

 zu den Haltestellen in der Prager Straße Tram 15

 zur Haltestelle „R.-Lehmann-/Zwickauer Straße“ 
Tram 16

 zu den Haltestellen „Altenburger Straße“ und „A.-
Hoffmann-/R.-Lehmann-Straße“ Tram 9

 zu den Haltestellen in der K.-Liebknecht-Straße 
Tram 10 und 11

 verkehrt von ca. 6.20 Uhr bis ca. 16.00 Uhr verkürzt 
zwischen „Holzhausen“ und „Naunhofer Straße“. 
Dabei können alle Haltestellen zwischen „Altes Mes-
segelände“ und „Nathanaelkirche“ nicht bedient 
werden.

Bitte nutzen Sie:
 zu den Haltestellen in der K.-Eisner-Straße und im 
Schleußiger Weg Bus 60
 zu den Haltestellen in der Zschocherschen Straße  
Tram 3
 zu den Haltestellen „Angerbrücke, Strbf.“ und 
„Lindenauer Markt“ Tram 15

 verkehrt von ca. 9.00 Uhr bis ca. 15.40 Uhr verkürzt 
zwischen „Thekla“ und „Südfriedhof“.
Dabei können alle Haltestellen zwischen „Prager/
Russenstraße“ und „Raschwitzer Straße“ nicht be-
dient werden.

Bitte nutzen Sie:
 zu den Haltestellen in der Prager Straße Tram 15
 zu den Haltestellen in der Zwickauer Straße Tram 
16
 zu den Haltestellen in der Bornaischen Straße 
Tram 11

 verkehrt nicht von ca. 6.00 Uhr bis ca. 15.50 Uhr.
Bitte nutzen Sie zu den Haltestellen zwischen  
„Connewitz, Kreuz“ und „Hauptbahnhof“ Tram 10 
und 11.

 verkehrt bis ca. 16.45 Uhr zwischen „Merseburg, 
Bahnhof“ und „Angerbrücke, Strbf.“

Bitte nutzen Sie zu den Haltestellen zwischen „An-
gerbrücke, Strbf.“ und „Hauptbahnhof“ Tram 3, 7 
und 15.

verkehrt bis ca. 11.00 Uhr zwischen „Altenburg, 
Bahnhof“ und „Connewitz, Kreuz“.
 Bitte nutzen Sie zu den Haltestellen zwischen „Con-
newitz, Kreuz“ und „Hauptbahnhof“ Tram 10 und 11.

Aus der Personal-Not 
eine Tugend machen 

Hockey: ATV-Frauen in Frankfurt doppelt gefordert
Manchmal ist weniger mehr, so heißt 
es gern im geflügelten Sinne. Im Ho-
ckey-Klartext: Die zum Zweitliga-Rück-
rundenstart siegreichen Damen des 
ATV wollen vor den zwei Spielen im 
Hessischen heute beim SC Frankfurt 
und morgen gegen Spitzenreiter Ein-
tracht aus der Personal-Not eine Tu-
gend machen. 

„Die Stimmung im Team ist gut, auch 
wenn einige von uns diesmal verhin-
dert sind. Wir versuchen, unser Ding 
durchzuziehen“, schaut der leicht ver-
schnupfte Kapitän Maxi Benedix selbst-
bewusst den Auswärtsbrocken entge-
gen. Die 20-Jährige hat prompt ein 
positives Beispiel parat. Als im Vorjah-
res-Oktober die junge Mannschaft be-
reits unter chronischer Unterbesetzung 
litt, wurde in Nürnberg ein 2:1-Sieg 
gefeiert. Maxi Benedix: „Da läuft einer 
für den anderen.“ Am vergangenen 
Sonntag hatte sie beim 2:1 gegen die 
Zehlendorfer Wespen ein Tor beige-
steuert. 

Die Liste der Ausfall-Gründe ist lang. 
Krankheit, Verletzung, Auslandsaufent-
halt, freiwilliges soziales Jahr, Studium, 
Abi-Prüfungen und private Termine – 
gern würde sich Trainer Axel Thieme 
(43) neue Kräfte herbeizaubern, doch 
ein David-Copperfield-Trick lässt sich 
nun  mal nicht locker aus dem Ärmel 
schütteln. „Mit nur 13 Spielerinnen 
zwei Auswärtspartien zu bestreiten, ist        
schon grenzwertig. Dennoch wollen 
wir nach dem erfolgreichen Auftakt 
wieder einen Schritt in die richtige 
Richtung machen“, betont der Coach. 
Er sieht in jedem Spiel eine Chance, 
aber der heutigen Vorstellung des Ta-
bellensiebten ATV (7 Punkte) gegen 
den Zweiten (13) der Süd-Gruppe misst 

Thieme eine Schlüsselfunktion bei. 
„Wenn wir uns gut in Szene setzen, ist 
das gut für Psyche und Motivation.“  

Drittliga-Derby am Sonntag

Ins Regionalliga-Derby zwischen den 
letztplatzierten Männern des HC Linde-
nau-Grünau und ATV als Dritter gehen 
die Gäste am Sonntag als klarer Favorit   
(14 Uhr,  Straße am Park). Hinzu 
kommt, dass die Grünauer auf ihren 
Spielertrainer Manuel Küfner verzich-
ten müssen, der letzten Sonntag kurz 
vor dem Abpfiff beim 2:6 gegen den 
BHC II die Rote Karte sah. Dennoch ist 
ATV gewarnt, das Hinspiel wurde erst 
auf den letzten Pfiff mit 3:2 gewonnen. 
Trainer Ruben Holland: „Mit unserer 
noch unerfahrenen Mannschaft unter-
schätzen wir keinen Gegner, schon gar 
nicht unseren Ortsnachbarn.“  kefö/rb 

Heiße Eisen im kühlen
Markkleeberger Wasser 
Kanuslalom: Start in EM- und WM-Qualifikation 

Der Coach ist nach aufreibenden Trai-
ningstagen entspannt: „Jetzt können 
wir sowieso nichts mehr ändern. Aber 
grundsätzlich regiert großer Optimis-
mus“, betonte gestern LKC-Vereinschef 
Frithjof Bergner vor dem ersten Quali-
fikations-Marathon der Slalomkanuten 
in Markkleeberg. Rund 160 Paddler 
kämpfen um die Tickets für die Euro-
pa- und Weltmeisterschaften der Er-
wachsenen, U23 und Junioren sowie 
um Startplätze für den Weltcup.

Da drei Tickets je Bootsklasse verge-
ben werden, rechnen sich die Leipziger 
einiges aus. Doch ein Wermutstropfen  
ist die Verletzung von Olympiateilneh-
mer Franz Henze. Der 36-Jährige hatte 
sich vor dreieinhalb Wochen die Schul-
ter ausgekugelt. Dafür starten die LKC-
Aushängeschilder um Routinier Jan 
Benzien frisch und fröhlich in die Qua-
li-Rennen. Ein heißes Eisen im kühlen 
Wasser sind Aaron Jüttner und Piet 
Wagner, die im Vorjahr bei der Junio-
ren-EM in Slowenien Silber im C2 und 
der Junioren-WM in den USA Mann-
schafts-Bronze errungen hatten.  

Der gestrige Tag diente den Athleten 
zum Abschalten, ohne in Tagträume zu 
verfallen. Schule, Ausbildung, Physio 
(Bergner: „Die Seele massieren“) und 
ab 15 Uhr ein paar Schnelligkeitsübun-
gen auf ruhigem Wasser gehörten zum  
Programm. Der wilde Teil des Kanals 
war tabu, denn dort wurde ab 17 Uhr 
die Strecke gehangen. Danach testeten 
sogenannte Vorfahrer den Kurs. Die 
Wettkämpfer selbst schauten von Land 
aus, wie sie am besten, schnellsten und 
möglichst störungsfrei durchs schäu-
mende Element kommen. Sinn des 
Ganzen: „Sie erarbeiten sich die Stre-
cke, sehen, wie das Boot bei dem Was-

ser reagiert“,  sagt Erfolgs-Coach Berg-
ner, der diese Prozedur schon 
tausendfach mit seinen Schützlingen 
durch hat. Indes sammelte der 52-Jäh-
rige unlängst eine ganz neue Erfah-
rung. Als beim Mitteldeutschen Olym-
piaball auf der Messe eine Robben-Show 
geboten wurde, hatte Bergner die Gele-
genheit, die imposanten Tiere zu strei-
cheln. „Coole Sache“, meinte der Trai-
ner, der dies auch gern nach dem 
Wochenende sagen möchte.

 Kerstin Förster  

Zeitplan (Sonnabend/Sonntag identisch):
9 Uhr: Qualifikation K1/C2 Männer, C1 Frauen
11.15 Uhr: B-Finale K1/C2 Männer, C1 Frauen
12.18 Uhr: A-Finale K1/C2 Männer, C1 Frauen
13.15 Uhr: Pause
14.30 Uhr: Qualifikation K1 Frauen, C1 Männer
16.15 Uhr: B-Finale K1 Frauen, C1 Männer
16.52 Uhr: A-Finale K1 Frauen, C1 Männer
17.45 Uhr: Siegerehrung

Kampf um jeden Ball: ATV-Kapitän Maxi 
Benedix.
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Erfolgreich auf Kurs: Aaron Jüttner und 
Piet Wagner (LKC)
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Turniertanz

„Messemännchen“
mit über 100 Paaren
Eines der größten Tanzturniere der 
DDR mit zahlreichen Weltmeister-Paa-
ren war der „Messepreis der Stadt 
Leipzig“ anlässlich der Frühjahrsmesse 
mit einem Wettkampf-Tag in Altenburg 
und zwei Tagen in der Kongreßhalle 
am Zoo. Diese Serie endete abrupt, als 
im September 1988 das Gebäude bis 
auf den Weißen Saal baupolizeilich ge-
sperrt wurde. Inzwischen gab es für 
den Tanznachwuchs durch eine Verein-
barung zwischen dem 1985 gegründe-
ten STK Impuls und der Messe das 
„Messemännchen“-Turnier, für dass 
das Unternehmen die Symbolfigur für 
die besten drei Paare aller Klassen zur 
Verfügung stellte. Diese Tradition lebt, 
wenn morgen in der Sporthalle Brüder-
straße im 28. Jahr hintereinander das 
„Messemännchen“ stattfindet. 

Inzwischen ist die Veranstaltung das 
bestbesuchte sächsische Nachwuchs-
Turnier überhaupt. Weit über 100 Paa-
re aus sieben Bundesländern haben 
gemeldet (deutlich über 200 Einzel-
starts). Bewertet werden die Paare von 
24 Juroren, ebenfalls aus sieben Bun-
desländern. Parkett frei heißt es ab 
9.45 Uhr, wobei die Altersklassen Kin-
der D (bis 11 Jahre/elf Paare), Junioren 
I D (bis 13 Jahre/zwölf Paare) und Ju-
nioren II D (bis 15 Jahre/14 Paare) mit 
dem Langsamen Walzer, Tango und 
Quickstepp den Auftakt machen. Da-
nach sind alle fünf Standard- und alle 
fünf lateinamerikanischen Tänze zu 
sehen. 

Der gastgebende STK Impuls, dessen 
Präsident Rolf Herrmann als Turnierlei-
ter und dessen Sportwartin Sabine 
Herrmann als Wertungsrichterin im 28. 
Jahr ununterbrochen beim „Messe-
männchen“ mitwirken, hoffen auf viele 
– vor allem junge – Zuschauer.  Kinder 
bis 15 Jahre haben freien Eintritt. Ronn

Fußball-Oberliga

Raab hofft auf
offensive 

HFC-Reserve 
„Wir wissen, was auf uns zukommt“, 
sagt Jürgen Raab warnend vor dem 
Sonnabend-Heimspiel (15 Uhr) seiner 
Markranstädter Oberliga-Kicker gegen 
den Halleschen FC II. 

Der Trainer hat die HFC-Reserve beim 
Sieg in Nordhausen ebenso wie beim 1:1 
gegen Bautzen beobachtet. „Gegen beide 
Spitzenteams haben die Hallenser stark 
und offensiv gespielt, sie hätten auch ge-
gen Budissa gewinnen können. Die junge 
Mannschaft gefällt mir, sie versucht im-
mer, das Spiel zu machen“, beschreibt 
Raab seine Eindrücke. Dabei schwingt 
die Hoffnung mit, dass sich der Gast 
nicht so defensiv gibt, wie die meisten 
anderen Teams, die gegen den SSV an-
treten. „Ich erwarte ein gutes Spiel, in 
dem wir uns trotz der Klasse des Geg-
ners hoffentlich durchsetzen“, so der 
Coach. Aufsteigen dürfen die Hallenser 
nicht, weil zwischen erster und zweiter 
Mannschaft von Drittligisten mindestens 
zwei Spielklassen liegen müssen.

Der SSV gewann zuletzt bei Wacker 
Gotha 1:0. Im Gegensatz zu dieser Be-
gegnung sind drei wichtige Markran-
städter wieder voll fit: Marek Gancarczyk, 
Thomas Kläsener und Tommy Kind. Mit-
hin hat der aktuelle Spitzenreiter für die-
se wichtige Partie alle Akteure zur Ver-
fügung.  Frank Müller

LVB will Revanche
Nach drei Auswärtsauftritten hinterei-
nander steht für die Handballer der SG 
LVB heute (19.30 Uhr, SH Brüderstra-
ße) das vorletzte Heimspiel auf dem 
Programm. Die Leipziger, Tabellendrit-
ter (35:17) der 3. Liga Ost, empfangen 
den Achten SC Magdeburg II (28:24). 
Das Team von Trainer Torsten Löther 
hat die beste Rückrundenbilanz vorzu-
weisen und ist nach elf Partien als ein-
zige Vertretung der Oststaffel unge-
schlagen. Dagegen war in der ersten 
Saisonhälfte die stabile Leistungsent-
wicklung noch nicht erkennbar (15:15). 
Auch die Erstliga-Reserve gehörte zu 
den sieben Kontrahenten, die den Blau-
Gelben beide Punkte abnahmen. „Wir 
wollen eine offene Rechnung beglei-
chen. Bekanntlich haben die Elbestäd-
ter erstklassige Nachwuchskräfte und 
können jederzeit ihr Aufgebot verstär-
ken. Es ist eine schwere Prüfung zu er-
warten“, prophezeit Löther.   H.H.

LSC ohne Chef
Sportlich und auch finanziell konnte auf 
der Wahlversammlung des LSC in 
Schleußig eine gute Bilanz gezogen wer-
den. Der Traditionsverein zählt über 800 
Mitglieder, die in den Sportarten Tennis, 
Hockey, Fußball und Billard aktiv sind. 
Nur der eigentliche Zweck der Veran-
staltung wurde nicht erfüllt. Denn es 
fand sich kein Nachfolger für den Vor-
sitzenden Johann Hauss (65). Der eme-
ritierte Professor für Chirurgie, der mit 
der LSC-Nadel in Gold geehrt wurde, 
stellte sich nach sechsjähriger Amtszeit 
nicht wieder zur Wahl. „Mir hat diese 
Aufgabe viel Spaß gemacht, doch ich will 
jetzt wieder selbst mehr Tennis spielen 
und mich meinen bald acht Enkeln wid-
men.“ Nach Satzung führen die 2. Vor-
sitzenden Mario Volkert (Fußball) und 
Ralf Dietrich (Hockey) die Geschäfte.  rb

Joker-Mädchen top
Die Mädchen des Tanzsportvereins „Jo-
ker“ haben beim Qualifikationsturnier in 
Merseburg erneut überzeugt und mit ih-
rem Stück „Zum Gedenken an Fukushi-
ma“ Platz eins belegt (Kategorie Junio-
ren Aufsteiger, Moderne Gruppe ohne 
Hebefigur, 12-14 Jahre). Mit insgesamt 
drei Quali-Siegen haben sich die Leipzi-
gerinnen souverän für die deutsche 
Meisterschaft am ersten Juni-Wochen-
ende in Merseburg qualifiziert und wer-
den eine Woche später bei der EM in 
Kerkrade (Niederlande) starten. Unter-
stützt werden die Fahrten von den Stadt-
werken. „Es ist super, dass wir einen so 
großzügigen Sponsor gewinnen konn-
ten“, freut sich Trainerin Alina Goncha-
renko.  r.

Rollhockey startet
Der Rollhockeyclub Aufbau Böhlitz-Eh-
renberg eröffnet morgen auf heimischer 
Bahn die Regionalligasaison 2013. Dabei 
tritt das Team des Trainergespanns An-
dre Hanf/Kay Beier gleich in zwei Punkt-
spielen an.  Zum Auftakt  heißt der Geg-
ner RSC Chemnitz II (10 Uhr). Danach 
müssen die RHC-Männer aus Böhlitz-
Ehrenberg dann gegen Bison Calenberg 
II (Hannover) ran.  da  
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Am Montag LVZ-Beilage 
mit allen Platzierungen

LVZ-Service zum 37. Stadtwerke Leip-
zig Marathon: In unserer Montag-
ausgabe veröffentlichen wir eine zwölf-
seitige Beilage mit den Namen, 
Platzierungen und Zeiten aller Teilneh-
mer sowie vielen Fotos.
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